
Vertrauen der Welt

für Teuchern
Anzeigenpreis Die fünfgeſpaltent Karpuszeile 25, Reklamezeile 49 P

Anzeigenannahme in der Geſchäftsſtelle diefes Blattes, Zeitzerſtraße 10
Größere und komplizerte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.
bis ſpäteſtens vormittags 9 Uhr.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

Antliges Berkändigungebtat für die Stadt Teuchern.
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Bierteljährlicher Bezugspreis: durch unſere Seſchäftsſtelle 2,10 W.
von unſeren Boten ins Haus gebracht 3,35 Mk und durch den

Briefträger 2,35 Vtk.

Bierteljährliche und monatliche Bezüge werden autzer in der Se
S ſchäftsſtelle, Jeiperftraße 19, auch von unſeren Boten und allen

Poſtanſtalten angenommen.
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Sig leute ni her Woche.
Wenn wir die Spätkartoſfeln von den Aederr

heimfahren, wird auch wohl der Friede über unſer
Brenzen kommen. Unterzeichnet iſt er bekanntlich ſchor
ſeit dem 28. Juni, aber nach den Vorſchriften des Ver.
trages iſt der wirkliche Friedenszuſtand erſt dann für
uns wiederhergeſtellt, wenn die Urkunde in drei großer
Ententeſtagten von den Volksvertretungen genehmigt
iſt. Das iſt bisher nur in England geſchehen, ſoll
n Frankreich in dieſem Monat Tatſache werden, wenn
nichts Unerwartetes dazwiſchen kommt, und iſt in Jta
ien durch königliches Dekret im voraus feſtgelegt wor
den. So viele Formalitäten um eine ſo ſelbſtver
tändliche Sache. Aber wir ſind bisher nicht von der
Entente verwöhnt worden, und wir müſſen damit rech
ren, daß wir in Zukunft genau ſo behandelt werden,
vie bisher, das heißt von oben herab, kalt und un
reundlich. Auch der Völkerbund, der nun in Kraft
treten ſoll, wird daran nichts ändern, Deutſchland wird
darin, zum mindeſten für abſehbare Zeit, immer nur

das fünfte Rad am Wagen ſein. Clemenceau hofft,
daß ſich im Völkerbund die internationalen Gefühle der
Solidarität, aus welchen er entſtanden iſt, erhalten
and weiter entwickeln werden. Das heißt alſo, Deutſch
land iſt in dieſen Gefühlen nicht mit einbegriffen,
denn wir haben ja bei der Entſtehung des Bundes nicht
mitgewirkt. Uebrigens dürfte die nordamerikaniſche Ge

häftspolitik ſchon dafür ſorgen, daß es etwas anders
kommt, als Clemenceau denkt. Die Amerikaner haben
eine Luſt, die Suppe in der großen Schüſſel, aus der
die Mitglieder des Völkerbundes eſſen wollen, mit dem
erforderlichen Fett umſonſt zu verſorgen. Und Ame-

tag hat mit ſeinem Geld Und mit ſeinen Boden
erzeugniſſen doch nun einmal das Heft in der Hand.
England hat den Schlüſſel zur Seeherrſchaft in der
Hand, Amerika aber zum Geldkaſten.

„Jch habe mir die Aera des Völkerbundes auch
anders gedacht,“ ſagte der Reichskanzler Bauer in der

Nativnalverſammlung zu Berlin, als er von der neu
eſten Blockadedrohung der Entente wegen des Rückzuges
der deutſchen Truppen aus Kurland ſprach. Das iſt
ja der Jrrtum, in dem ſich die deutſche Reichsregierung
ſeit einem vollen Jahre beſindet. Prinz Max von
Baden hoffte von den Waffenſtillſtandsverhandlungen
der Rat der Volksbeauftragten auf den Waffenſtill
ſtand, Miniſterpräſident Scheidemann hoffte auf den
Friedensvertrag, Reichskanzler Bauer quf den Völker
Hund, und ſteks iſt es anders gekommen. Und auch
in inneren Fragen werden wir noch mancherlei Ent
täuſchungen erleben, wenn wir uns nicht dazu ver
ſtehen können, mit den realen Tatſachen zu rechnen.
Der Reichskanzler Bauer iſt in dieſer Beziehung voll
Optimismus, er konſtatierte ein erfreuliches Wachs-
um des Arbeitseifers. Das klingt ſchön, nur iſt noch
nicht zu ſpüren, daß die böſen Folgen der Arbeits
unluſt, die uns ſo ſchwer geſchädigt hat, verſchwinden.
Und darauf kommt es doch gerade an. Bevor nicht
die hohen Preiſe und die Knappheit ſchwinden, können
wir nicht große Hoffnungen für ſpäter hegen, und
bevor der Grundſatz, wie die Arbeitsleiſtung, ſo die
Bezahlung, nicht volle Geltung erhält, wird auch das

und damit der Stand unſerer
Valuta ſich nicht heben.

Lange Reden ſind im Reichsta
gerade ſo, wie es früher geweſen iſt. Aber die Worte
ſtützen nichts, nur die Tatſachen. Ueber Wohnungs
mangel und Kohlennot iſt ſeit einem Jahr in Erwä
gungen gearbeitet, aber die Tatſache des praktiſchen
Anfaſſens hat gefehlt. Das letztere iſt nur bei den
Steuergeſetzen geſchehen, die in dieſem Herbſt zum Ab
ſchluß gebracht werden ſollen. Aber auch dieſe Geſeg-
gebung bleibt nur halbe Arbeit, wenn nicht Hand in
Hand mit ihr die Sparſamkeit geht. Die horrenden
Ausgaben freſfen ja alles wieder auf, was an Steu
ern bewilligt wird. Das ganze linke Rheinufer iſt
mit Gold gepflaſtert, 900 Millionen Mark haben wir
nur in dieſem einen Jahre für die fremde Okkupation
an die Entente zahlen müſſen. Und das ſoll 15 Jahre

Die Umbildung der Reichsregierung

gsgebäude gehalten,
ſt

Nicht weil 13 eine böſe Zahl im Volksglauben

lung, die über die Zukunft des ganzen Reiches be

kes zum Opfer zu fallen. tRüg zug aus Ungarn an, nehmen aber an Staatseigen-
tum alles mit, was nicht niet- und nagelfeſt iſt. Der
Streit um Fiume iſt noch nicht geſchlichtet. Der kecke
d'Annunzio mit ſeinen Freiſchärlern bleibt dort, und

es findet ſtch kein Exekutor, der ihn mir Gewalr wre
der herausbringt. Auch die Serben und Slawen haben
erſichtlich keine Luſt, deshalb einen regelrechten Krieg
mit Jtalien zu beginnen. Der Streik der Eiſenbahner
in England iſt endgültig betgelegt worden. Der Brite
iſt und bleibt Geſchäftsmann. Solange der Deutſche
und cbenfalls war, ſtand er ſich gut. Heute iſt es
anders!

5 a e eHreußiche La verſamminng.
Jn der Sitzung am Donnerstag ergriff zur zweiten

Beratung des Eiſenbah Kats Abg. Tominieus (Dem.)
»as Wort. Er begrün et eien demokratiſchen An-
rag auf eine gründ iche Reform des Verwaltungs
ind techniſchen Betriebes. Er fordert weiter Eintfüh
rung eines Akkord- oder Prämienſyſtems unter Mit
virkung der Arbeiter. Ein Ausſchuß der Land
ſammlung ſolle ſich ſofort mit den gewerkſchaft
Organiſakionen in Verbindung ſetzen.

Abg. Dr. Schmed ding (Ztr.) verteidigt den
früheren Eiſenbahnminiſter v. Breitenbach. Bei der
Uebernahme der Eiſenbahn muß das Reich auch die
preußiſche Eiſenbahnſchuld von 8 Milliarden mit über
nehmen, auch muß Preußen ein gewiſſer Einfluß über
laſſen bleiben. Als Gegenteiſtung iſt nicht die Aus
zahlung eines beſtimmten Kapitals, ſondern eine fort
laufende Rente zu empfehlen n Perſonal
muß entlaſſen werden. Eine zu weitgehende Zentrali
ſation iſt zu vermeiden. Redner beklagt die vielen
Eiſenbahndiebſtähle. Der ungefetzliche ArbeiterBeirat
n Exfurt muß entfernt werden. z

Der Demnbkrat Dr. ren el ſtellt noch Setrach
ungen über die früheren Verhältniſſe der Bahnen
jeſt, daß die Eiſenbahn als Kriegsbeſchädigter aus dem
Kriege hervorgegangen iſt. Wo bleibt aber ihre Rente?
Der Preis, den das Reich bietet, iſt zu niedrig. Wir
vollen eine Reichseiſenbahn, aber auf der Grundlage
der Ppreußiſchen.

Miniſter Oeſer: Eine Beſſerung der Finanzver-
hältniſſe iſt leider noch nicht eingetreten. Gegen den
Voranſchlag haben wir für 1919 einen Minderertrag
von 634 Millionen. (Lebh. Hört, hört!) Statt den
Verkehr zu heben, müſſen wir ihn abdroſſeln. Für
den Uebergang der mittleren Beamten in die höher
Beamtenſchaft ſind gehobene Mittelbeamtenſtellen ge
ſchaffen. An Entſchädigungen für Eiſenbahndiebſtähle
ſind im laufenden Jahre 150 Millionen Mark gezahlt
Jm Miniſterium iſt ein beſonderer Dezernent für Dieb-
ſtähle eingeſetzt worden. Es wird energiſch einge
griffen. Liſten mit den Namen werden veröffentlicht
werden. Nach Elberfeld, der Zentrale des Schieber-
unweſens, iſt eine beſondere Kommiſſion geſandt wor
den, die energiſch vorgeht. Um den Uebelſtänden ab
zuhelfen, brauchen wir die Hilfe der Gewerkſchaften
mit denen Verhandlungen bereits eingeleiter ſind.
(Beifall.)

Abg. Garn ich (D. Vp.): Beſonnene Arbeiter
erkennen die Wirkſamkeit des Miniſters Breitenbach
an. Die Akkordarbeit muß wieder eingeführt werden

Abg. Paul Hoffmann (U. Soz.): Die Rechte
gehört auf die Anklagebank, nicht die Arbeiter die
man hier als die Verbrecher hinſtellt, die die Eiſen
bahn ſabotiert haben ſollen. (Große Unruhe rechts.)
Es fehlt weder an Lokomotiven, an Wagen noch an
Arbeitern. Außerdem gibt es Privatwerkſtätten. (Jro-
niſcher Zuruf rechts: Sozialtſieren! Große Heiterkeit.
Die Arbeitsfreudigkeit der Arbeiter läßt ſich nur durch
ein wirkliches Mitbeſtimmungsrecht erreichen. Der Red-
ner erregt erneute große Heiterkeit, als er das Haus
mit „Parreigenoſſen“ anredet.

Miniſter Oeſfer weiſt den Vorwurf des Vorred-
ners zurück, daß er die Eiſenbahnarbeiter beſchimpft
habe. Für die Ausſtattung der Werkſtätten mit Werk
zeugen werde hinreichend geſorgt.

Das Haus vertagt die Weiterberatung auf Frei-
tag. Außerdem: Kleine Anfragen.

Schluß gegen 6 Uhr.

S 4 S V z eDen ne Ng n neregtun tin ge et g atvnatv t e e
Jn der Sitzung am Donnerstag konnte der Unab-

hängige Cohn die „Enthüllungen“ über die „weſt-
ruſſiſche Regierung in Berlin machen, die der Abg
Hacſe am Mittwoch vorbringen wollte. Jhm antwortet
der Miniſter Noske, der ihm auf ſeine Angriffe nichts
ſchuldig bleibt, aber auch für die Rechte fällt dabei
etwas ab. Nach ihm ſetzt noch einmal Miniſter des
Auswärtigen, Müllert die Baltenfrage auseinander.
Der Verlauf der Sitzung iſt folgender:

S

Jn der Fortſetzung der politiſchen Debatte am
Donnerstag ergriff zuerſt das Wort Abg. Dr. Cohn
(U. Soz.). Nachdem er kurz auf den Ueberfall auf
Haaſe eingegangen war, ſtellte er Scheidemann gegen
über feſt, daß der Kurs ſeiner Partei der alte bleibt.
Er greift dann die Mehrheitsſozialiſten, insbeſondere
Noske an und erntet dabei des öfteren Gelächter bei
den Mehrheitsſozialiſten. Er ſtellt dabei unter all

eitiger Zuſtimmung feſt, daß eine ſoztaliftiſche Jnſer
Deutſchland in der kapitaliſtiſchen Welt zum Unter
zang beſtimmt iſt. Für die Zuſtände im Baltenlandacht er Noske und Winnig haftbar, die es ſoweit

wommen ließen. Er berichtet dann von einer weſt
ruſſiſchen „Regierung“ ohne Land, die ſich in Berlin
zeſinde. Unter allgemeiner Heiterkeit erzählt er, wie
zieſe Regierung mit einem „politiſchen Spaßvogel“,
der ſich als ſich als Beauftragter des amerikaniſchen
Bankhauſes Morgan ausgab, eine Anleihe von
Meillivnen Mark abſchloß und dafür das geſamte mobile
ind immobile Eigentum dieſes noch nicht beſtehenden
Staatsweſens verpfändete. Wie kann die Regierung
)ieſe Machenſchaften dulden? (Zuruf: Wie war es da
nals in der ruſſiſchen Geſandtſchaft?) Wir haben das
zrößte Jntereſſe, mit Rußland in Frieden zu leben.

Reichswehrminiſter Noske berichtigt zuerſt ſeine
Angaben über die deutſchnationalen Flugblätter. Red-
ter verteidiagt temperamentvoll feine Politik gegen die
ungabhängigen Angriffe und wendet ſich dabei auch
gegen die Rechte Er widerlegt die unabhängigen un
auch die franzöſiſchen Phantaſtereien über die Stärke
ber Reichswehr. Die Meldungen für die Rei a
ſind ſeit 15 Monaten faſt eingeſtellt. Jn Deutſchland
halten ſich bolſchewiſtiſche wie antibolſchewiſtiſche Ruſſen
auf. Wir können noch nicht ſo gegen ſie vorgehen
wie wir wollen. Die Baltikumfrage müſſen wir ſe
unblutig wie möglich löſen. e.
Mordanſchlag auf den Abgeordneten Haagſe.

Als am Mittwochnachmittag der Unabhängige Haaſe kurz
vor Beginn der Reichstaaſitzung das Haus betreten wollte,
ſprang plötzlich ein etwa 80fähriger ärmlich gekleideter Mann
mit gelbem Geſicht und Vollbart auf ihn zu und feuerte
aus kurzer Entfernung fünf Revolverſchüfſe auf ihn ab.
Herr Haaſe ſank zuſammen und wurde ſofort in den Reichs
tag getragen. Der Täter wurde von der Sicherheitswehr,
die im Reichstag ſtationiert iſt, verhaftet. Er gab an, daß
er Lederarbeiter aus Wien iſt. Er erklärte, er ſei vollſtän
dig nüchtern und bei geſunden Sinnen und habe das Atten
tat be angen, well endlich einmal etwas geſchehen müſſe.

Haaſe iſt, ſoweit durch eine vorlänfige Unterſuchung feſt
geſtellt wurde, von drei Schüſſen im Oberſchenkel getroffen.
Er wurde ſofort in einem Krankenwagen ins Krankenhaus
gebracht. Die Verwundungen ſollen nicht lebensgefährlich
ſein.

Vor Eintritt in die Tagesordnung der Nativnalverſamm
lung erklärte Präſident Fehrenbach

„Es iſt ſchon zu Jhrer Kenntnis gekommen, daß auf
ein Mitglied des Hauſes, den Abg. Haaſe, unmittelbar
vor dem Reichtagsgebäude ein Attentat verübt worden
iſt. Unſer Kollege Hagſe iſt getroffen worden. Wir hoffen
alle, daß die Wunde keine gefährliche iſt und daß weitere
Folgen damit nicht verknüpft ſind. Es iſt mir geſagt
worden, daß dem Anſcheine nach irgend welche ſchwere
Nachteile damit nicht verbunden ſein dürften. Ueber die
Motive des Täters, der feſtgenommen wurde, iſt weiter
nichts bekannt. Wir haben auch keinerlei Mutmaßungen-
Jch nehme an, daß es der Anſicht des ganzen Haufes
entſpricht, wenn ich dem Abg. Haaſe, ſeiner Familie und
ſeiner Fraktion die herzlichſte Teilnahme des Hauſes zum
Ausdruck bringe mit dem Wunſche, daß keine ſchwereren
Folgen mit dieſer Tat verbunden ſein mögen.“
Ein tragiſcher Zufall es gewollt, daß Herr Haaſe als

erſter Redner aus dem Hauſe in der politiſchen Ausſprache
das Wort nehmen ſollte. Präſident Fehrenbach machte den
Vorſchlag, da die unabhängige Fraktion für Haaſe nicht ſo
fort einen anderen Redner ſtellen könne, daß ihr vorbehalten
bleibe, ſpäter das Wort zu erhalten und der Deutſche Volks
parteiler Dr. Streſemann die Ausſprache zunächſt abbrechen
und wieder aufnehmen wollte, wenn die Unabhängigen Er
ſatz geſtellt hätten.
Abg. Streſemann führte dann aus „Als erſter Redner
aus dem Hauſe möchte ich noch einmal dem Gefühl Aus
druck geben, daß wir alle ohne Unterſchied der Partei Ab
ſchen empfinden gegen eine derartige Tat. Wir haben alle
den Wunſch, daß Herr Abg. Haaſe bald wieder ſeine Tätig
keit hier aufnehmen wird. (Zuſtimmung.)

Eine Reichsanleihe mit Lotterie.
Am Mittwoch hat der Zehnerausſchuß der Na

tionalverſammlung bei einer Stimmenenthaltung gegen
eine Stimme den Geſetzentwurf einer Reichsprä-
mienanleihe angenommen. Die Anleihe ſoll An
fang November in Höhe von 5 Milliarden zu Stücken
von 1000 Mark (500 Mark Kriegsanleihe und 500 Mk.
bar) aufgelegt werden.

Die kleinen Zeichner mit 1--5 Stück werden vor
weg hefriedigt werden. Hweimal jährlich fin-

öden Gze winnverloſungen ftatt, bei denen dieſe
Stücke aus Loſe dienen und zwar werden bei jeder Ver
loſung 2500 Gewinne im Betrage von 25 Millio-
nje n Mark vecteilt. J Darunter befinden ſich jedes



un Gewinne zu je 1 Million, 590 990, 300 000 un200 000 Mark. Die Gewinnſtücke ſpielen bei allen
weiteren Verloſungen von neuem mit.

Die Anleihe gilt für 80 Jahre. Jm Laufe die
er Zeit findet alle Jahre eine Tilgungsziehung
att, durch die während der erſten 40 Jahre 3 Mil

larden zurückgezahlt werden, während die letzten zwei
Milliarden in den letzten 40 Jahren herauskommen.
Bei der Tilgungsziehung gibt es für jedes 1000
Mark Prämienſtück einen Zuſchlag von 50 Mark
für jedes ſeit der Auslegung der Anleihe verfloſſene
Jahr. Außerdem entfällt auf jedes zweite ausgeloſte
Stück ein ſogenannter Bonus, dieſer beträgt in den
erſten 30 Jahren 1000 Mark, in den nächſten 10 Jah
ren 2000 Märk, in den letzten 40 Jahren 4000 Mark.

Die Auszahlung der Gewinne bei der Lot
terie erfolgt zwei Monate nach der Ziehung mit einem
Abzug von 10 Prozent. Jeder Beſitzer eines An
leiheſtückes hat nach 20 Jahren das Recht des Rück
tritts mit einer einjährigen Kündigungsfriſt. Er er
hält dann als Tilgungswert den Nennwert ſamt den
50 Mark-Zuſchlägen abzüglich 10 Prozent.

Für die re n ſind beſondereSteuererleichte rungen vorgeſehen. Jn erſter
Linie fällt die Nachlaß- und Erbanfallſteuer fort bei
einem Beſitz von I bis 25 Stücken. Außerdem ſoll
keine Nachlaß- und Erbanfallſteuer gezahlt werden
wenn jemand die Stücke bei der Reichsbank auf fünf
Jahre und mehr oder für den Todesfall hinterlegt.
Dies gilt bei Hinterlegung bis zu 10 Stück. Ferner
iſt vorgeſehen, eine Befreiung von der Vermögens
zuwachsſteuer und der Kapitalsertragsſteuer für den
Keberſchuß. der ſich ergibt aus den Gewinnen oder
einer Veräußerung der Papiere

Die Regierung glaubt, daß dieſe neue Anleihe
bei dein Publikum einen ſchnellen Abſatz finden wird,
und es wird betont, daß die Belaſtung für das Reich
ſich in erträglichen Grenzen halte. Prämienanleihen
dieſer Art wurden in Deutſchland ſeit 1871 nicht mehr
begeben während ſie von den feindlichen, kriegfüh
renden Staaten mehrfach ausgelegt worden ſind.

o Belagerungszuſtand im Sagrgebet. Der fran
zöſiſche General Adlauer erließ Mittwoch in Sagr-
brücken folgende Proklamation: „Seit 4 Uhr nachmit
tags finden Unruhen in den Straßen Sa a r
brückens ſtatt. Verſchiedene Läden ſind geplündert
worden. Die Angeſtellken der Bahn ſtreiken, einige
Metallarbeiter haben ſich den Streikenden angeſchloſſen

Nach eingegangenen Nachrichten ſoll morgen das
anze Saargevbiet ſtreiken. Zur Aufrechter
ltung von Ruhe und Ordnung verhängt der General,

als oberſter Verwalter des Saargebiets, zunächſt den
Belagerungszuſtand über das Saarge-biet. Niemand darf ſich nach 9 Uhr abends aufder Straße aufhalten, es ſei denn, daß er nachweislich
Dienſt verrichtet. Das Zuſammenſtehen und das Ab
halten von Verſammlungen wird nicht geduldet. Weitere
Maßnahmen werden in Kürze getroffen werden. Es
ſoll ſich um Demonſtrationen und Unruhen gegen die
Lebensinittelteuerung handeln.

o Die Kommiſſion für die große Vermögensab
gabe hat in einem wichtigen Punkte, in der Abgabe
pflicht für das Betriebsvermögen der Geſchäfte, Milde
rungen beſchloſſen. Es bleiben aber noch andere
Kreiſe zu berückſichtigen, beſonders die kleinen Ren
kiers und die älteren Perſonen. Die erſteren müſſen
doch ſo viel behalten, daß ihre Exiſtenz nicht gefähr-
det wird, und bei alten Leuten, die von dem Ertrag
eines arbeitsreichen Lebens ihr Daſein friſten, iſt es
unbillig, eine Herausgabe anzuordnen, die ſie weger
ihrer vorgerückten Jahre nicht wieder gut machen
können.

d Die Koſten der auf 15 Jahre bemeſſenen Okku
pation des Rheinlandes, die für die erſten dreiviertel

hre ſchon beinahe 900 Millionen Mark betragen
ben, werden mit den Zinſen ſelbſt dann noch we-

nigſtens 15 Milliarden ausmachen, wenn die Entente
kruppen nach und nach verringert werden und ſich vamit
auch die Koſten ermäßigen. Wir haben alſo wirklich
allen Anlaß zur größten Sparſamkeit im Jnnern, denn
r Extrakoſten begleiten uns noch auf Schritt und

ritt. Die Geſamtſümme, welche die Gegner von uns
fordern, und die wir auf Grund des Friedensvertra

s blind anerkennen müſſen, iſt uns bekanntlich bis
r noch nicht mitgeteilt worden.

o Auf eigene Fauſt nach Kurland. Jntereſſant
für die Stimmung der deutſchen Truppen im Oſten
iſt folgende Meldung: Eine hundertzwanzig Mann ſtarke
Abteilung der Jägerregimenter 9 und 10, die in der
Abſicht, zu den kurländiſchen freiwilligen Truppen zu
ſtoßen, über die Grenze entwich, ſollte von Rikkmeiſter
Mackedanz mit einer Abteilung Tilſiter Dragoner zu
rückgeholt werden. Da die Jäger ſich der Enkwaffnung
widerſetzen wollten, einigte man ſich, ſie bewaffne
näch Tilſit zu bringen. Ueber Nacht wurden ſie in
Schreitlauken untergebracht. Gegen Morgen aber be
freiten ſich die Jäger und entwichen wieder nach der
Grenze Der Aufruf der Regierung ſcheint alſo
nicht den gewünſchten Erfolg zu haben.
S Ter Aufregung in ElſaßLothringen über die
Art der franzöſtſchen Verwaltung, trägt die Pariſer
Regierung dadurch Rechnung, daß ſie die deutſchen
Geſetze über die Organiſation der Selbſtverwaltung
in Kraft läßt. Es iſt aber kaum anzunehmen, daß ſich
die Elſaz-Lothringer dadurch täuſchen laſſen werden,
denn es kommt ſchließlich nicht auf den Rahmen der
Geſetze an, ſondern auf den Geiſt, in dem ſie aus
geführt werden. Es wird ſich ja zeigen, ob die Lan
desverſantmlung von Elſaß-Lothringen wieder berufen
werden wird, und ob ihre Beſchlüſſe noch Gehör finden.

Verzweiſlung in Vulgarien. Der Jnhalt des
Friedens verkrages hat auf die ganze bulgariſche Be
völkerung niederſchmetternd gewirkt und eine allge
meine Verzweiflung hervorgerufen. Bisher konnte keine
Regierung gebildet werden, weil kein bulgariſcher Po
litikler das Wagnis unternehmen wollte, den Friedens-
verkrag zu unterzeichnen, wie überhaupt die allge
meine Stimmung gegen die Unterzeichnung ſein ſoll. Der
Anhang der Bolſchewiſten wächſt von Tag zu Tag.
Beſonders ein großer Teil der durch die militäriſchen
Beſtimmungen des Friedensvertrages brotlos gewor-
denen 30 000 Offiziere ſchließt ſich an die Bolſchewiſten
an und tritt in die Rote Armee ein. Man ſieht der
nächſten Zeit mit großer Sorge entgegen.

DAnnunziv ermordet? Nach der Wiener Mit
tagspoſt verlautet in dortigen italieniſchen Offiziers
kreiſen, daß das Gericht verbreitet ſei, d'Annunzio ſei

in Fiume ermorder worden. Die Kachricht werde von
der italieniſchen Regierung geheim gehalten, um den
Ausbruch von Unruhen zu verhüten. Eine Beſtäti
gung der Nachricht liegt bisher nicht vor.

Eine Löſung der Finme-Frage. Die Fiume-
Frage geht nach Berichten ihrer Löſung entgegen. Jn
offiziellen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß eine Lö
ſung auf der Baſis geſchloſſen werden könne, daß
regüläre Truppen unter dem Kommando des
Generals Badoglio die Freiwilligen d'Annunzios in
der Beſetzung von Fiume ablöſen werden.
werde von der Stadt Beſitz er reifen im Einnerſtänd
nis mit der Pariſer Konſerenz, von der man jelbjr
verſtändlich erwartet, daß die endgültige Löſung der
Adriafrage, zu der die Konferenz und die Regierung
ſchon viele Zeit aufgewendet haben, den nationalen
Intereſſen Jtaliens unter keinen Umſtänden entgegen
geſetzt ſein können.

Zas Tohnwabohnu in NRußland. Jm ehemali-
gen Rußland geht es drunter und drüber. Es iſt tat
ſächlich einmal der Mühe wert, daß wir feſtzuſtellen
verſuchen, wer da eigentlich alles gegen einander Krieg
führt. Das eigentliche Rußland wird von den Bolb
ſchewiſten beherrſcht, d halt, es gibt ja ſchon drei
ruſſiſche Gegenregierungen, die gegen die Bolſchewiſten
vorrücken: Jm Oſten, in Sibirien, die des Admiral Kolt
ſchak, und im Süden, vom Schwarzen Meer her Ge-
neral Denikin, beide werden von der Entente unker-
ſtützt, gegen den Willen der Entente hat ſich noch ein
weſtruſſiſche Regierung und Armee gebildet, die zu
ſammen mit den deutſchen Baltenfreiwilligen gegen
die Bolſchewiſten kämpfen. Dann haben wir die früher
von den Ruſſen unterworfenen Fremdvölker, die ſich
nach der Revolution befreit haben: die Ukrainer, Po
len und die Baltenländer. Die baltiſchen Republiken
Kurland, Eſtland, Livland und Litauen befinden ſich
im Kriege mit den Bolſchewiſten und mit der weſtruſ
ſiſchen Regierung, die Polen ſtehen im Kampf mit
Sowjetrußland und der Ukraine, die Ukraine kämpft

Badoglio

gegen Polen, gegen Denikin und gegen die Bolſchewiſten
Außerdem ſtehen die Bolſchewiſten noch im Kriegszu-
ſtand mit der Entente, das Verhältnis zu Deutſchland
kann man auch nicht Frieden nennen, und mit den Ru
mänen haben ſie ſoeben Frieden geſchloſſen. Das ſind
ſo die hauptſächlichſten Komplikationen, die man über-
blicken kann, doch kann man dieſe Aufzählung noch
lange fortſetzen, wenn wir erſt unſeren Blick auf das
oſtaſiatiſche Rußland werſen wollten. Der Leſer wird
ſich wohl jetzt ein Bild von den ruſſiſchen Zuſtänden

hen könnenLenin von Trotzki verhaftet. Aus Riga lau
fen andauernd Meldungen ein über ſchwere Unruhen
in Moskau. Es heißt, daß Lenin befohlen hat, Trotzki
zu verhaften. Das Ergebnis ſei aber geweſen, daß
es Trotzki gelungen ſei, die Oberhand zu gewinnen
worauf er Lenin feſtnehmen lnieß. Die Meldung be
darf noch der Beſtätigung.

Grauſambkeiten der Bolſchewiki. Wie aus Mos:
kau gemeldet wird, ſind im Laufe der letzten Woche
nicht weniger als 16 Attentate auf führende Männer
der Bolſchewiſten verübt worden. Die Räteregierung
hat denjenigen Kommuniſten, die bei dieſen Gelegen

heiten verwundet werden das Recht verliehen, ſich
Ehren -Proleten“ zu nennen. Die gemäß gten
Sozialiſten und die Sozialrevolutionäre ſollen jetzt be
gonnen haben, den Terror der Bolſchewiſten mit glei
hen Mitteln zu beantworten. Für jedes Menſchen-
leben, daß die Bolſchewiſten opfern, ſoll ein Mann
aus ihren Reihen getötet werden. General Krasnow,
der als Vertreter Denikins in Helſingfors eingetrof-
en iſt, erzählt haarſträubende Einzelheiten über die
Brauſamkeiten, die die Bolſchewiki im Don-Ge
ziet begangen haben. Es war nicht ſelten, daß ſie
hre Opfer in kochendes Waſſer warfen oder an ind
nühlenflügel feſtbanden. Tauſende von Kindern wur-
en vor den Augen ihrer Mütter in beſtialiſcher Weife
jemordet und zahlloſe Frauen geſchändet und er-
nordet.

Schwere Unrnhen in Franzöſiſche Marokko. Wie
nie Jnſormation aus Paris meldet, ſind in Fran-
öſiſch Marokko ernſte Unruhen ausgebrochen. Einge
zorene haben an mehreren Stellen die franzöſiſchen
MNilitärſtattonen angeg iſſen. Es fanden hierbei ernſte

Hefechte ſtattFranuzösſiſche Anklage gegen Deutſche

Genf, 7. Okt. Das Kriegsgericht in Lille hat gegen
den Grafen Bismarck und 6 andere Deutſche Anklage we
gen Mordes, Totſchlags und vorſätzlicher Brandſtiftung er
hob n. Graf Bismarck wird beſchuldigt, daß er 14 Em-
wohner des Dorfes Vicoigne erſchießen ließ. Er hat an
gablich dieſe Leute vor der Hinrichtung öffentlich durchpeit
ſchen laſſen.

Die hhoen Schuhpreiſe.
Berlin, 8. Oktober. Von ſozialdemokratiſcher Seite

iſt der Nationalverſammlung folgende Interpellation zuge
gangenDie teilweiſe Aufhebung der Zwangswirtſchaft hat zu

einer unerhörten Preisſteigerung insbeſondere der Häute, des
Led rs und der Schuhwaren geführt.

Was gedenkt der Herr Reichskanzler gegen dieſe Preis
ſteigerung zu kun

Provinz und Nachbarſtagten.
Teuchern, den 10. Oktober 1919.

Herzlich willkommen Jn den letzten Tagen
ſind eine Anzahl Soldaten aus Teuchern und Umgebung
aus engliſcher und amerikaniſcher Gefangenſchaft zurhſckgekehrt.
Andere haben voll Freude ihre Ankunft angez igt und in
allen Familien herrſcht große Freude und Erwartung. Allen
Heimkehrenden rufen wie ein herzliches Willkommen in der
Heimat zu. Mögen ſie alle Mühſale der Gefangenſchaft in
der Heimat bald überwinden. Hoffentlich ſchlägt auch den
noch nicht Zurückgekehrien recht bald die Erlöſungsſtunde.

Der Arbeitsgusſchußß der Votlshochſchule Teu
chern trat geſtern Abend erneut zuſammen. Die bisherigen
Anmeldungen ergaben reichlich 200 Beteiliguttgen an den
einzelnen Kurſen. Die Belegung iſt ſehr ungleichmäßig.
Sie beträgt bei Deutſch 42, Rechnen 24, Philoſophie 30,
Sozialismus 21, Naturkunde 19, Muſik 17, Franzöſiſch 12,
Gewerbekunde 11, Geſundheitslehre 14. Für die übrigen
Fächer waren ſo wenig Anmeldungen, daß dieſe Kurſe nicht

über den notwendigen Aufſchluß zu geben.

Kol lenmaſſen verſchüttet.

gegeben werden können.
Jm Allgemeinen entſpricht die Zahl der Anmeldungen

nicht den Erwartungen. So iſt zum Beiſpiel der Kurſus
übex Geſundßeitslehre, welcher nur für Frauen beſtimmt iſt,
noch recht mangelhaft beſetzt. Wiſſen denn die Frauen wirk
lich ſchon alles, was ſie zu wiſſen nötig haben Gerade
das Gebiet der Geſundheitslehre haben wir eingerichtet, weil
es eine dringende Notwendigkeit iſt, unſeren Frauen hier

Gehen nicht
immer und immer wieder Frauen zugrunde, weil ſie den
Charafter ihres Leidens nicht rechtzeitig erkannten Weil
ſie es für leicht und gefahrlos hielten, was ihnen den Tod
bringen kann. Müßten unſere Frauen es nicht begrüßen,
wenn ſich jetzt ein allgemein geachteter Arzt bereit erklärt
ihnen über ihren Körper und ſeine Krankheiten Aufſchluß
zu geben Hunderte vo.t Frauen müßten ſich an ſolcher
Aufklärung beteiligen. Daxum ihr Frauen, rafft euch auf
und meldet euch noch zur Teilnahme.

Auch bei anderen Zhemen könnte die Beteiligung eine
beſſere ſein. Unter den eingangs aufgeführten Kurſen
müßte eigentlich für jeden etwas ſein. Darum müßte auch
hier die Zahl der Anmeldungen die 3 fache Höhe der heu
tigen erreichen. Wer noch einen Kurſus belrgen will, kann
ſich noch melden. Wer ſich zu einem Kurſus meldete, der
nicht ſtattfindet, kann ſich zur Teilnahme an einem anderen
Kurſus melden.

Es war beabſichtigt, die Erbffnungsfeier dieſe Woche zu
veranſtalten und die Volkshochſchule bereits nächſte Woche
zu beginnen. Da aber die Vorarbeiten bis eabin nicht fer
tig geſtellt werden können, muß der Beginn ein wenig ver
zögert werden.

Der Arbeitsausſchuß ſchlägt den Teilnehmern vor die
Abende wie folgt einzuteilen.

Montag 7——9 Naturkunde
Dienst 7——8 Deutes en r Literatur
Mittwoch 7——9 Philoſophie
Donnerstag 7——9 Muſik Sozialismus
Freitag 7——8 Deutſch

8— 9 Rechnen Geſundheitslehre
Sonnabend 7—-9 Franzöſiſch.

Eine Zuſammenkunft der Hörer ſoll am Sonntag in
Beſprechungen zu dieſer Stundeneinteilung Stellung nehmen.

s. b.
Der Fabrikarbeiter Karl Dobiſch aus Deuben, in

Arbeit auf Grube Marie, verunglückte am Donnerstag nach
mittag. Er war auf dem über dem Keſſelhauſe befindlichen
Kohlenboden beſchäftigt und wurde durch niedergehende

Erſt om Abend war es möglich
die Leiche des Verunglückten zu finden.

Auf die von der deutſchen demokratiſchen Partei ver
anſtaltete öffentliche Verſammlung möchten wir noch be
ſonders hinweiſen, da Herr Henniger-Meineweh einen intereſ
fanten Ueberblick über das geben wird, was ſeitens der de

mokratiſchen Fraktion in unſerm Kreistage bisher
geſchaffen worden iſt und welche Stellung zu ſchwebenden
uns alle aufs höchſte intereſſierenden wirtſchaftlichen Fragen
ſie einnimmt. Die Fraktion will auf dieſe Weiſe dauernd.
Fühlung behalten mit den Kreiseingeſeſſenen, und es em
pfiehlt ſich, die Gelegenheit zu benutzen, Wünſche hier vor
zubringen.

Der Gemüſeban in der Provinz Sachſen iſt in die
ſem Jahre ungefähr der gteiche wie im Vorjahre geblieben.

Vorjährige Flächen ſind eingeklammert. Er hat ab
genommen bei Mohrrüben jetzt 6752 (10524) Hektar und
Weißkohl 2834 (2995), zugenommen bei Zwiebeln 3877
(3234) Hektar und anderen Kohlarten mit 1416 (1290)
Hektar. Die Erträge ſtnd aber weit hinter denen des Vor
jahres zurückgeblieben. Vielfach iſt nicht halb ſoviel wie im
Vorjahre geerntet. Die Ausfuhr des Gemüſes nach dem
Auslande wird daher im Jntereſfe der Ernährung der eige
nen Bevölkerung beſchränkt werden müſſen.

Sport. Kommenden Sonntag treffen ſich im Verbands
wettſpiel Preußen II Weißenfels und Sportverein gung Teu
chern. Da Preußen über ſehr gute Kräfte verfügt und bis

jetzu noch niemals ſeinem Gegner unterlag, wird es ſehr in
tereſſant ſein, den Verlauf des Spieles zu verfolgen. Auch
die hieſigen werden ihre beſten Kräfte ins Feld ſtellen, es
iſt ſchwer zu ſagen, wer als Sieger vom Platze zieht. Bom
Herzen gönnen wir es der hieſigen Elf, die am vorigen Sonn
tag im Weißenfels Lion mit 5:4 ſchlug. Am kommen
den Sonntag früh 10 Uhr führt zum erſten Mal die hieſige
Jugendmannſchaft ein Wettſpielgegen Jngendmannſchaft Aue T
aus. Um 1 Uhr tritt die bis jetzt ungeſchlagene III. Mann
ſchaft gegen Zeitzer. Sportvereinigung IV. an. Die II. Elf
iſt ſpielfrei und ruht ſich auf ihren Lorbeeren vom Sonn
tag wo ſie 14: 2 Naumburg 05 ſchlug, ans. Es wird
einem jeden Sportfreund ein Vergnügen machen, ſich die
angeſetzten Wettſpiele anzuſehen, zumal bei allen Spielen ſich
gute Gegner gegenüber ſtehen.

Weißzenfels, 9. Oktober. Die evangeliſche Gemeinde hat
das altrenommierte Hotel zum Schützen angekäuft und mit dem
1. Oktober in Bewirtſchaftung genbnmen. Es dient als
Sammelpunkt für die kirchlichen Körperſchaften und der ver
ſchiedenen Vereinigur gen. Der Hotelbetrieb wird unter Füh
rung eines ſachverſtändigen Leiters in der bisherigen Weiſe
beibehalten. Es iſt damit der längſt gehegte Wunſch, ein
Gemeindehaus zu beſitzen, erfüllt worden.

Naumburger Schwurgericht. Am Montag den 13.
d. M. beginnt hierſelbſt eine Schwurgerichtsperiode, die drei
Sitzungstäage in Anſpruch nehmen wird. Es wird verhan
delt am 13. 10. gegen Kurt Lehmann und Arno Baderſchnei
der aus Weißenfels wegen räuberiſcher Erpreſfung, ſodann
gegen Max Auxich und Otto Feigel z. Z. hier in Haft, we
gen Urkundenfälſchung- Am 14. 10. gegen Richard Bieler
und Max Vecker, z. 8. hier in Haft, wegen Erſchießung eines
Jagdaufſehers. Am 15. 10. gegen Friedrich Fiſcher, Karl
Steiniger, Guſtav Stauch, Paul Albert, Friedrich Wachtel,
Guſtov Zimmer und Anna Röder aus Zeitz wegen Land
friedensbruch.

WMeuſelwitz. Die ſeit mehreren Wochen herrſchende Ruhr
epidemie iſt weſentlich im Rückgange begriffen. Die letzte
Woche zeigte vier Todesfälle und zwar nur kleinere Kinder,
darunter ein Zwillingspärchen. Die vorletzte Woche brachte



acht Todesfälle. An dem Rückgange iſt wohl der Umſchlag ausſichtlich in Bälde zum vollkommenen Zuſammenbruch der

der Witterung die Hauptſache. Auch die Errichtung des
Krankenhauſes hat ſegensreich gewirkt.

Wittenberg, 7. Oktober. Umfangreiche Unterſchlagungen
es ſoll ſtch um Rieſenobjekte handeln ſind vor ein

paar Tagen in den Neinsdorfer Sprengſtoffwerken aufgedeckt
worden. Auch höhere Beamte des Werks find in die Affäre
verwickelt. Wagenladungen von Spiritus, Treibriemen und
Maſchinenteilen ſind entwendet worden. Etwa 70 Perſonen
ſollen verhaftet ſein.

Deſſan, 7. Dktober. Geſtern früh erſchoß der 25jährige
Landwirtſchaftsſchüler Paul Schröder die 18 Jahre alte
Marie Wendt durch mehrere Revolverſchüſſe, darauf verübte
er Selbſtmord. Das Motiv zur Tat war Eiferſucht.

Stendal, 9. Oktober. Jn der letzten Stadtverordneten
ſitzung kam es zu einem argen Zwiſchenfall. Kurz vor Be
ginn der Sitzung während der Anweſenheit aller Mitglieder
des Stadtverordnetenk: Uegiums entfernten eine Anzahl ſozial
demokratiſcher Stadtverordneter unter Mithilfe von Zuhdrern
die ſchon wiederholt entfernten Kaiſerbilder unter lebhaftem

Einſpruch des Magiſtrals und der bürgerlichen Stadtver
ordneten, die geſchloſſen den Sitzungsſaal verließen, ſo

daß die Sozialdemokraten unter ſich dis Sitzung fortſetzten.
Die Sozialdemokraten hatten vor einem halben Jahr den
Beſchluß gefaßt, die Kaiſerbilder zu entfernen; der Magiſtrat
war aber dieſem Beſchluſſe nicht beigetreten

Ballenſtedt, 8. Okt. Die vom 1. Oktober ab in Kraft
tretende Sonderbeſteuerung von Kinvaufführungen, 100 Mk.
für eine Nachmittags- Vorſtellung und 200 Mk. für eine
Abendvorſtellung, hat zur Folge gehabt, daß die Lichtſpiele
ihre Vorſtellungen einſtellen maßten.

Militärverſorgungsberechtigte, die mit ihren An
ſprüchen infolge r Geſundheit in der Kriegs
zeit abgewieſen ſind, wollen beachten, daß ſie bis zun
81. Dezember d. Js. ihre Anſprüche wiederholen unl
auch im Wege des Rechtsſtreites verfechten können
Sie tun am beſten, wenn ſie ſich dazu einen Rechtsan
walt zu Hilfe nehmen

Permiſchkes,
Vor dem Zuſammenbruch unſerer Fleiſchverſor

gung. Das Dortmunder Stadtwirtſchaftsamt erhielt von
der Viebſammelſtelle Würzburg folgende Mitteilung: „Jn
folge ganz ungenügender Viehlieferung iſt es uns leider
auch in dieſer Wo e nicht wöglich, Schlachtvieh zu ſchicken.
Die Freigabe der Häute einerſeits und die zunehmende Zer

Fleiſchverſorgung führen.

Kaſſenberaubung in Adleeshof. Jm Hauptgas
ſchutzlager in Adlershof iſt der Geldſchrank der Haupt
kaſſe erbrochen worden; den Dieben fielen rund 100 000
Mark in barem Gelde in die Hände, die zur Lohn
zahlung dienen ſollten. Die Einbrecher müſſen mit
den örtlichen Verhältniſſen im Hauptgasſchutzläger ver
traut ſein und auch gewußt haben, daß das Geld zur
Lohnzahlung bereits geholt worden war. Der Geld
ſchrank iſt mit einem Sauerſtoffgebläſe geöffnet worden.
Allem Anſchein nach hat eine Bande gewerbsmäßiger
Geldſchrankknacker den Einbruch verübt. Der Raub
wurde erſt bemerkt, als die Kaſſenbeamten in das
Büro kamen.

Ausbeutung von Kriegsbeſchädigten. Geſchäfts
tüchtige Unternehmer verſuchen es, trotz aller Be
kämpfung durch die Organe der öffentlichen Fürſorge
und der KriegsbeſchädigkenVereinigungen immer wie
der, die Notlage der Kriegsbeſchädigten ihren Erwerbs
abſichten dienſtbar zu machen. Die Notwendigkeit eines
Berufswechſels bei vielen Kriegsbeſchädigten erſcheint
dieſen ſeltſamen Freunden der Kriegsbeſchädigten be
ſonders vielverſprechend Fernunterrichtskurſe in Buch
führung, Sprachen und ſonſtigen Kenntniſſen ſind nichts
Neues. Jedem Fernunterricht iſt jedoch mit ſtärkſtem
Mißtrauen zu begegnen, beſonders dann, wenn er ſich
an Leute wendet, die für die neuen Kenntnifſe, welche
ſie auf dieſe Weiſe erwerben ſollen, keinerlei Vor
bildung beſitzen. Die Kriegsbeſchädigten können vor
ſolchen Unternehmungen nicht
werden.

Die weittragenden deutſchen Geſchütze von web
chen 2we März 1918 auf eine Entfernung von 120
Kcrlometern Paris beſchoſſen hatten, ſind, wie amt
lich mitgeteilt iſt, in deutſchen Küſtenbefeſtigungen un
kergebracht worden. Es ſteht alſo feſt, daß auch die
oben erwähnten beide Geſchütze, welche die Franzoſen
für ihr Leben gern in ihre Gewalt gebracht hätten, nicht
bekommen haben, ſondern daß dieſelben rechtzeitig beim
Rückzug unſerer Truppen in Sicherheit gebracht worden
ſind. Wenn dieſe Kanonen nach Paris gebracht und
dort als „Siegeszeichen“ aufgeſtellt worden wären
hätte man darüber auch ſchon längſt etwas gehört.
Selbſt wenn ſich der Feind dieſer Muſterkeiſtung deut
ſcher Geſchütze bemächtigt hätte, wäre die Verwendung
oder die Wiederherſtelkung doch nicht ſo leicht geweſen.
Die Ladung, Pulvermiſchung und nun gar erſt der
Guß ſolcher Rieſenwaffen unterliegen beſonderer, ſehr
ſchwieriger Berechnung.

Ein Triumph der deutſchen Luftſchiſſahrt. Am
Mittwoch morgen 5 Uhr iſt das deutſche Zeppelinluft

oft genug gewarnt

ſtartet, um 12 Uhr mil tags landere es gar S
dem Stockho lmer Exerzierplatz unter dem Jubel
der Menge, begrüßt von dem ſchwediſchen Kronprinzen
und von den Spitzen der Behörden. Wegen des böigen
Wetters und des Fehlens einer Luftſchiffhalle mußte
das Luftſchiff nach dem Wechſel der Paſſagiere um
2 Uhr wieder ſtarten, trotz des herrſchenden Sturmes.
Ueber Südſchweden und über der Oſtſee hatte das Luft
ift mit außergewöhnlich ſchwerem Sturm zu
ämpfen, doch landete es um 11 Uhr abends glatt
nach neunſtündiger ſchwerer Fahrt auf dem Flugplatz
Staaken. Donnerstag vormittag 11 Uhr trat es dann
den Rückflug nach Friedrichshafen an. Es iſt dies
ein Beweis, wie herrlich weit ſich unſer Luft
fahrweſen während des Krieges entwickelte. Trotz allem
heißt es immer noch: „Deutſchland in der Luft voran!“

r 3
Neubestellungen

auf den

„Wöchentlichen Anzeiger“

fär Keuchern und Umgegend
werden von allen Poſtanſtalten, Land
briefträgern, unſeren Austrägern und der
G. ſchäftsſtelle dieſer Zeitung jederzeit

entgegengenommen.

Verbreitetſtes Blatt in Stadt und
Bezirk Teuchern

daher

wirkſamſtes Jnſertions-Organ.
E

Unſere Geſchäftsſtelle

iſt von früh 7 Uhr bis abends 7 geöffuert.
Um Abholung der Zeitung bis 7 Uhr abends wird

rüttung der öffentlichen Ordnung andererſeits werden vor
h S

ſchiff „Bodenſee“ zur Fahrt nach Schweden ge höfl. gebeten. Die Geſchäftsftelle.

Verdingung von Zimmerarbeiten.
Die Ausführung der Zimmerarbeſten zum Teil mit Materiallieferung

für 45 Einſamilienhäuſer in Teuchern ſoll zuſammen oder in mehreren
VLoſen geteilt, vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen und Zeichnungen zu den Bauten liegen
in unſerm Büro, Große Burgſtraße 13-15 während der Dienſtſtunden von

8 und 3——6 Uhr aus und können von dort gegen Erſtattung der
Schreibgebühren in Höhe von 4 Mk. bezogen werden. Angebote ſind
bis ſpäteſtens Sonnabend, den 11. Okt. vor. 10 Uhr nach hier
einzuſenden.

Weißenfels den 3. Oktober 1919.
Kleinſtedlungsgeſellſchaft Weißenfels G. m. b. H. Zaſſenhaus.

SFebensmittel.
Zum Verkauf kommen
1. Am 11. Oktober 1919 in den Butterverkaufsſtellen von

Haſerkorn, Rupſch, Pfeiffer, Lengacher, Müller und Albert Bärthel au
die Fettmarke Nr. 2a) 50 Gramm Butter zum Preiſe von 60 Pfg.

b) 75 Gramm Schweineschmal2 zum Preiſe von 62 Pfg. 0680lIsodaft Ah
2. Am 11. Oktober 1919 in dem Schulhauſe in der Zeitzerſtraße

auf die Fleiſchmarke Nr. 4 an die Jnhaber der Verkaufsnummern 880
bis 1060 Pfunckh Wurst. Brotwarkenzeichen ſind vorzulegen.

3. Am 11. Oktober 1919 bei der Handelsfrau Lengacker
auf Verkaufsnummern 101—295 für jede Perſon Pfuncki Guark
zum Preiſe von 65 Pfg. Broimarkenzeichen ſind vorzulegen.

4. Vom 13 bis 15. Oktober 1919 auf die Marke Nr. 9 der
Apslandsmehlmarken ein Pfund amerikanisches Weizen-
mehl zum Preiſe von 84 Pfg. Das Auslandsmehl iſt bei demjenigen
ben e eeorndes abzuholen, bei dem die rot e Lebensmittelkarte abge

en iſt.
Die Marken ſind von den Gewerbetreibenden zu 100 gebündelt

bis zum 17. Oktober d. Js. bei uns abzugeben.
Teuchern, den 10. Oktober 1919.

Der Magiſtrat.

Vollkshochſchule Teuchern
Sämmtliche Hörer der Volkshochſchule beſonders für die

Fächer Deutſch, Rechnen, Weltanſchauung, Sozialismus, Geſundheits
lehre, Literatur, Kunſt, Muſik, Franzöſiſch und Buchführung werden
höflichſt gebeten, ſich

Sonntag, den 12. d. Mks., vormittags 11 Vhr,
im Schulhaus in ver Zeitzerſtraße (Mädchenſchule) einzuſindere.
Beſprechung über die zweckmäßige Lage und Verteilung der
Stunden und Fächer

Freitag, den 17. d. Mits, findet die Erbffaungsfeier der Volks

Zimmermann.

hochſchule ſtatt. Herr Profeſſor Dr. Weinel, Jena, hält vorausſichtlich
die von muſikaliſchen Darbietungen eingerahmt ſein e

Beginn der Vorleſungen Montag, d. 20. d. Mts.
die Feſtanſprache,
wird. Näheres folgt.
Näheres hierüber wird ebenfalls noch mitgeteilt.
noch jederzeit entgegengenommen.

Göremtliche Versanmuareang.
Sonntag, d. 12. Okkober, nachm. 4 Uhr im Roard denten Kof

Anmeldungen werden

1. Herr Parteiſekretär Dr. Barthmann, Weißenfels: Die ge
genwärtige politiſche Lage.

2. Herr Kreistagsabgeordneter Henniger, Meineweh: Tätigkeit
des Kreistages, beſ. in wirtſchaftlichen Fragen und Ent
gegenngahme etwaiger Wünſche von Kreisxingeſeßenent.

Eintritt für jedermann frei.
Ortsgruppe Teuchern der demokratiſchen Partel.

äm 17. Sonntege n. Tr. (12. 10.)
Teycheru: Vorm.

Leitzmann.
Unterwerſchen

Pfr. Leitzman.
Trebnitz Nachm. 2 Uhr.

Plagemann

Die Anmeldungen zur

Volbshoebsehule
finden statt

Sonntags w. iſ--i2 Uhr
Werktags w. 5--6 Uhr

Sonntag nachmittag 2 Uhr
im Vereinslokal

Das Erſcheinen der Mitglieder iſt
unbedingt erforderlich

Der Vorſtand.
Zur Pflege meiner kranken Frau,

ſuche ich für ſofort eine

Otto Hinniger,
Sehützenſtr. 4.

Eine Stube
für allernſtehende Frau zu vermieten

Ernſt Reiche,
Baderſtraße.

12 eiſerne Bettſtellen
mit Bréttern und I Tiſch ca. 3 m.
lang zu verkaufen.

Vahnkte 5.
Einere Duüunger

zu verkaufen

Werk 2
Shoto Ktelter

Sontag bis 4 Uhr gesffnet.
Fr. Swiekgtewert Photogr

Se SeeBe SeeS S S
ettna ssen

Befreiung ſofort. Alter und Ge
ſchlecht angeben. Auskunft umſonſt.
Sanitas, Fürth B Flöſſauſtraße 23.

mit Breut tötet ſicher

n e

Kirrhliche Rachrichken

10 uhr. Pfr

Vorm. 9 Uhr.
Oberpfr.

Ritgliederverſammlung

ſowie zur Führnng meines Haushalts

unabhängige Frau

Kriegsgefangene!
„Willkommen in der Heimat!“

Aus allen Herzen Eurer Brüder in der Heimat ſchallt Euch
dieſer Ruf entgegen. Jeder einzelne von uns atmet auf, daß

Jhr nun endlich aus der Knechtſchaft erlöſt ſeid
Lange waret ihr dem Vaterlande fern, doch nie hat die

Heimat Eurer vergeſſen. Wir haben in der ſchweren Zeit
Eurer Qual und Leiden mit Euch gefühlt und gebangt; die
Sorge um Euch hat nichts unverſucht gelaſſen, um Euer Los
zu erleichtern, und mit größtem Eifer haben wir an Eurer
Heimkehr gearbeitet, Eure Rückkehr vorbereitet.

Viel neues dringt auf Euch in der Heimat ein. An vieles
müßt ihr Euch gewöhnen, was Euch fremd erſcheinen mag.
Das Vaterland liegt ſchwer darnieder, verliert den Mut nicht,
arbeitet und ſchaffet mit uns an dem Bau ſeiner Wiederauf
richtung.

Werft die Erinnerung der grauen Zeit hinter Stacheldraht
von Euch, atznet auf, laßt Euch nicht verdrießen, Jhr ſeit un
ter Euren Brüdern, die Heimat unterſtützt Guch

Jhr ſeid wieder unſer! Mögze die Schmach der Knech:
ſchaft und Roheit, Eurer Qual und Leiden ewig in den An
nalen der Geſchichte den Kulturſtand unſerer Feinde brandmarken

Jhr aber, empfindet die Liebe und Dankbarbeit, die wir
Euch entgegenbringen, gls ein Z ichen unſeres Mitgefühls für
Euch, unſerer Hoffunng auf Euch.

Ortsgruppe Teuchern
des Volksbundes zum Schutze

der deutſchen Kriegs- u. Zivil- Gefangenen.
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der Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen.

Sonntag nachm. 3 Ahr im grünen Baum

Generalverſammlung.
Tagesordnung wird in der Verſammlung bekannt gegeben, pünkt

tiches und zahlreiches Erſcheinen iſt erforderlich.

Der Vorſtand.
Bruchkranke

können ohne Operation u. Berufs-
störung geheilt werden. Nur per-
sönliche Behandlung. Nächste
Sprechstunde in Gera, Hotel
Viktoria, am Sonntag den 12.
Oktober 1919 10--1 Uhr.

Dr. med. Laashs,
Spezialarzt für Bruchleiden.

Geehrten Interessenten zur
Nachricht, dass meine

Tanzgtunden
Dienstag d. 14. d. M.

Abends 8 Uhr im Schmidt'schen
Gasthof zu Runthal beginnen.
Honorar acht Mark bei vier Mark

Hochachtungsvoll
Ech. Scohwahbe-

Einige gebßere

Kisten
zu verkaufen

E. Baer, Steinweg.

Anzahlung.

Ein kuvertäſſiger

u kJ 4 l ß ß „Juckero!“ bei

H. Pohle
wird ſofort eingeſtellt

Pergamentpapier
empfiehlt Otto Lieferetz.Hugo Berger.



S
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Selten hohe Gewinnchance

Eilt. Eitt,Genehmigt für Preussen, Bayern, Württenberg, Baden,
Hessen, Braunschweig, Bremen.

12. Geld Lotterie
iederherslellung der lorenzlirehe

Ziehungen am 16. u. 17. Oktober 1919,

125 000 h50 000
20 000
10000

1000 vev.
Ovriginal-Lose in jeder Anzahl versendet incl. Porto und Ge-

winnliste zum Preise Von MK. 3.30 auch gegen Nachnahme

Der General verfrriehb
Ha MeerHamburg Eilbeck.

(Liste wird jedem Besteller unaufgefordert übersandt.)

e e vuxnMeiner werten Kundschaft, von Stadt und Land zur
gefalligen Kenntnis, dass ich das Geschaft meines
verstor henen Mannes in unveränderter Weise
weiter führe

Reparaturen werden gut und sehnell ausgeführt.
Bitte mich bei Bedarf zu berücksichtigen

Aehtungsvoll

Pr. verwitw. Albin Kärmer.

Teuchern.

Freiwillige Verſteigerung.
Am Fienſtag, den 14. Okt. vorm. 9 Uhr werde ich wegen

Aufgabe der Landwittſchaft in meinem Brundſtücke im Zellscohen

2 Arbeitspferde, 1 Milchkuh, 1 Bullen
1 Jahr alt (Simmentaler Raſſe), 3 Kalben,
3 Ackerwagen, 1 Breſchwagen, 2 Acker
geſchirre, 1Kutſchgeſchirr, 1 Sämaſchene,
1 dreiteilige Walze, 1 Sackſcher Acker
pflug, 1 Krümmer, 1 Deckpflug u. Kar
toffelheber, I dreiteillge eiſerne Eggze, 1
Markör, 1 Jauchenfaß, 1 Schleifein,
1 Siruppreſſe und andere landwirtſchaftliche
Geräte mehr

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.

Hierzu ladet höflichſt ein Wilh. Bieräugel.

b V n Träger
ſind wieder eingetroffen und empfehle ſolche zu dringlichen Bauten.

Ferd. Greſſe.
Von Freitag den [O. bis Dienstag den 14., Oktober

ist der bekannte

Fuss- Mygieniker Ruge- Berlin
Verfasser von „Fuss und Hand“, der Prakt. Busspflege“ usw. bei
mir an wesend. Sprechzeit, ununterbrochen von morgens bis abends.

Fuss- und Beinübeln
belastete Personen sind höflichst von mir gebeten, die Gelegenheit
zu benutzen und Herrn Ruge in den obigen angegebenen Tagen bei
mir zu besuchen.
Emil Weidhaas, Spezialist f. Pusspflege, Halle a. S.
„Melios-Bad“, obere Leipziger Strasse 30. am Turm
Herren und Damen, welche die messerlose Puss- n. Beinleidenbehandlung
perufsmässig ausüben möchten, erhalten darin von wir Ausbildung
und wollen sich an mich während meines Aufenthalts in Halle oder
nach Berlin wenden.

Fuss-liygieniker W. Ruge, Bern NMo, 493,
Georgenkinohatrasse 27 (Am Alexanderplatz)

Teuchern! Gräüner Vanm.
Sonnabend, den 11. Oktober 1919

Heiterer Abend
der Weißenfelſer Bunte Bühne.

Erſttlaſſigſte und vornehmſte Soliſten und PoffenBöhne von Weißenfels.
Großes Schlager-Programm!

Prima Kräfte! Ia Garderoben!e Anfang s Uhm. Einſaßs 6 Uhr. De

e
D Grüne und gelbe

SDrb gen
S la dän, ger eS
S empfiehlt 28Thams u Garfs S
S Markt 18. S
h

Bartflechte
fenchte u. trockene Flechte,
Schuppeuflegjte, Juckſlechte

Karbunkel uſw.
heilt ſchnell

„Herpelibrin“Aerztlich empfohlen und be
gutachtket. Zu haben bei

Ernſt Rerche
Friſeur.

Tomaten
rote zum Einkochen, grüne zum Ein
legen empfieslt

Fritz Worch,
Handelsgärtner.

Große
ff. Einlege-Kürbiſſe

(à Zentner s Marke)
verkauft

Otto Stöckigt,
Schützenſtr. 25.

Burkhardts Reſtaurant
Sonnabend abend

Enten-Auskegeln
S

In D.Sonntag den 12 Oktober
von abends 6 Uhr an

ladet ein A. Gaudigs.
ff. Kaffee mit Pflaumenkuchen.

Gasthof Schortau
Sonntag, den 12. Oktober

wozu frdl. einladet
Der Wirt.

Kössuln
Zur Zufriedenheit

Zu der am
Sonntag, den 19. Oktober

von nachm. 4. Uhr ab ſtattfindenden

am u s i
ladet freundlichſt ein

A. Harntſch.

8 8 S

otel z. Löwen, Teuchern
Sonntag, den 12. Oktober

Großer Gaſtſpiel-Abend des Schauſpiel
Enſemble Robert Zahn.

Aufführung von Bertha von Suttuers Meiſterwerk:

9 S 8Die Waffen nieder!
Ein Drama in 4 Akten nach dem gleichnamigen Roman von

Bertha v. Suttner von H. Rink.
War polizeilich verboten! Jetzt durch die Zeuſur freigegeben. 9

Bertha von Suttuer erhielt auf Grund ihres Romans „Die
Waffen nieder!“ den Nobelpreie. Dieſes Werk erregt in allen
Groß und Kleinſtädten das größte Aufſehen. Tiefergrei
fende Handlung. Ueberall ſtürmiſcher Erfolg Ausver
kaufte Häuſer

Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.Preiſe im Vorverkauf Zigarrengeſchäft von Herrn Fr. Fiſcher
Sperrſitz 2.75, 1. Platz 1.75, 2. Platz 1.25, Galerie I.
An der Abendkaſſe 25 Pfg. Aufſchlag.

zage Große Kindervorſtellung
Schneewittchen

Großes Märchen in 4 Akten. Mit prachtvoller Ausſtattung
an Koſtümen.

Preiſe 1. Platz 0.75 Mark, 2. Platz 0,50 Mk. Galerie 0.30
Die Direktion.

See
i

See

e

e

See
S

Sountag, den 12. Ort. nachm. 4 Uhr
Verbandsſpiel

Preußen II, Weißenfels gegen
Sportvereinigung I, Teuchern.

Schiedsrich er Sportvereinigung, Weißenfels

Vorher nachm. Uhr
Sportvereinigung IV, Zeitz gegen
Sportvereinigung III, Teuchern.

We eeede2T allehlspiot, Hell an

Sonnabend, den I. und Sonntag, den 12. Oktober.

2 grosse Dramen
Die Bettelgräfin

Schauspiel in 4 Akten.

Mia
May

i

a

Sei getreu bis in den Tod.
Drama in S Akten.

Sonntag 2 Uhr Kindervorstellung.

Teuchern Schützenplatz

(Gemütliche Ecke)
W Pilles KunſtegFigneren

Theater.
Sonnabend, den 11 Oktober

wird auſgeführt

Der Berſchwender
oder

Berſtoßen
Luſtſpiel in 4 Akten

Fontetag, den 12. Oktober

Neu NeuDie öwenbäpdlgerin

oder
Jn den Klanen der
Mädchenhändler.

Ein brillantes Schauſpiel mit groß
a tiger Ausſtattung in 6 Akten.

en 2 Bilder
un Löwen äfiüg

Nachmittags, 3 Uhr Kindervor
ſtellung. Neu zum erſtenmale

Prinzeſſin Fanny und
der Hofnarr Kaſper

Luſtſpiel zum Totlachen in 4 Akten
Es ladet freundlichſt ein W. Bille.

e

Gesangverein Germania, Gröhben.
Wir erlauben uns, ein geehrtes Publikum Zu un-

serm am Sonntag, den I2. Oktober d. J. in
Zillers Gasthote zu Gröben stattfindenden

besangelonzert, Theater n. Da

hötlichst einzuladen
Von nachm. 4 Uhr ab Ball, von 7 Uhr abends ab

Konzert und Theater hierauf wieder Ball.
Karten im Voryerkaut sind im Gasthofe zu Gröben

zu haben. Tinen genussreichen Abend versprechend bit-
ten um gütigen Zuspruch.

A. Zöllen Gesangverein Germania

wer e5eee deGröhben-RKkunntneal.
Sognetteg, d. 12. Okt. 1919

Große Kaninchenausſtellung
im Gaſthof Runthal.

Beſte Kaufgelegenheit von Zuchttieren.
Es laden ergebenſt ein

e

h

S

die Vereine Gröben und Tenchern.

Schriftleitung, Druck und Verlag von Otto Lieferenz Tenchern.
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